
OBERES MAINTAL-
COBURGER LAND

Ahorn (D 3)
Gerätemuseum des Coburger Landes „Alte Schäferei“
Tel.: 0 95 61/13 04, Fax: 0 95 61/13 64
Geraetemuseum-Ahorn@t-online.de
www.geraetemuseum-ahorn.de
Geräte des bäuerlichen, handwerklichen und frühindustriellen 
Bereiches im ehemaligen Herzogtum Sachsen-Coburg und Gotha; 
reizvolle Außenanlage mit Schafen, Wirtsstube, Dauerausstellung: 
Landwirtschaftliche Geräte. Zweites Ausstellungsgebäude (600 m2) 
für Sonderausstellungen. In den Sommermonaten Biergartenbetrieb.

Altenkunstadt (H 5)
Kath. Pfarrkirche
Tel.: 0 95 72/3 87-0
- Wehrkirche (vor 1007), renoviert 1723, mit prächtigen, in Stein 
 gehauenen Grabdenkmälern, alter fränkischer Ritterfamilien.
-  Ehemalige Synagoge, Judenhof 3,
 18. Jahrhundert, Sanierung in den Jahren 1991 bis 1993, ständige  
 Ausstellung über die Geschichte der Juden in Altenkunstadt im   
 Obergeschoß, Führungen nach Absprache.
Tel. 0 95 72/38 70

Bad Rodach (B 1)
Heimatmuseum
Telefon: 0 95 64/15 50, gaesteinfo@bad-rodach.de
Haus des Gastes/Jagdschloss. Dokumente und Sammlungen aus 
der Geschichte der Thermalbadstadt Bad Rodach, Darstellung des 
heimischen Handwerks, spezielle Ausstellungen zur Industriege-
schichte der Spielwaren- und Feinsteingutindustrie (Sammlung Max 
Roesler).

Bad Staffelstein (D/E 4-5)
Städtisches Museum
Am Kirchplatz, Tel. 0 95 73/41 60 u. 3 31 20
tourismus@bad-staffelstein.de, www.bad-staffelstein.de. 
Mineralien- und Fossiliensammlung/Adam Riese Rechenbücher/
Stadtgeschichte/ Ausgrabungen vom Staffelberg.

Basilika Vierzehnheiligen
Tel.: 0 95 71/9 50 80, Fax: 95 08 50.
www.vierzehnheiligen.de, vierzehnheiligen@franziskaner.de. 
Genialstes Bauwerk Balthasar Neumanns mit Franziskanerkloster; 
1990 restauriert.

Klosterkirche Banz
Tel.: 0 95 73/73 11 (Sakristei) oder 0 95 73/59 92 
(Pfarrei Altenbanz), www.klosterbanz.de, info@hss.de.
Fränkischer Barock, mit Seuffert-Orgel.

Klosteranlage Banz
Tel.: 0 95 73/33 70, www.klosterbanz.de, info@hss.de. 
Seminarstätte der Hanns-Seidel-Stiftung. 
Bauwerk der Gebr. Dientzenhofer. 

Petrefaktensammlung Kloster Banz
Tel.: 0 95 73/3 37-44. 
www.klosterbanz.de, info@hss.de.
Versteinerungen aus der Umgebung/Fischsaurierschädel/Oriental. 
Sammlung.

Rathaus
Tel.: 0 95 73/4 10
1687 erbaut, ein Prunkstück mittelalterlicher Fachwerkromantik mit 
Altstadtbereich.

Staffelberg
Tel.: 0 95 73/54 37 oder 15 51.
Weiter Panoramablick; Adelgundiskapelle

Burgkunstadt (H 4)
Rathaus und Altstadt
Tel. 0 95 72/3 88-27 (Fremdenverkehrsamt), 
rathaus@burgkunstadt.de, www.burgkunstadt.de.
Historischer Marktplatz mit herrlichem, reichverziertem Fachwerk-
Rathaus von 1689/90 – einzigartiges Ensemble aus Amts- und 
Bürgerhäusern mit Brunnen und Stadtpfarrkirche „Sankt Heinrich 
und Kunigunde“ (1783/1813) inmitten einer malerischen Altstadt mit 
engen Kopfsteinpflastergassen und behäbigen Fachwerkbauten; 
Stadtwallreste; doppelseitige Strahlenkranz-Madonna in der „Fünf-
Wunden-Kapelle“ (1659/66); bedeutender jüdischer Friedhof am Ebn-
ether Berg (ältester Grabstein 1632); idyllisch gelegene Schlossanla-
ge (1657) im Stadtteil Ebneth. 

Deutsches Schustermuseum
Tel. 0 95 72/47 03 (Schustermuseum) 09572/388-27 (Frem-
denverkehrsamt), Fax: 09572/388-35. 
Marktplatz 1, 96224 Burgkunstadt. rathaus@burgkunstadt.de 
www.burgkunstadt.de.
Mit sehenswerten Zeugnissen jahrhundertealter 
Schuhmachertradition.

Coburg (D 2)
www.coburg-tourist.de
Stadtbild geprägt von Resten mittelalterlicher Befestigungsanlagen, 
Befestigungsanlagen (Spital-, Juden-, Ketschentor, Stadtmauer), 
spätgotischen Bürgerhäusern (Hofapotheke am Markt, Steinerne 
Kemenate in der Neugasse), Renaissancebauten (Gymnasium Casi-
mirianum, Stadthaus, Zeughaus, Schloss Ehrenburg, Stadtbücherei, 
Rathaus-saal),Sparkassengebäude im Stil des Rokoko, Fachwerk-
bauten (Münzmeisterhaus, Rosenau-Schlösschen, Hahnmühle), 
Jugendstilbauten, Kastenbrunnen, Coburger Erker (Stadthaus, 
Rathaus, Schloss Ehrenburg) und den Kirchen: Heiligkreuzkirche, 
aus dem frühen 15. Jh., St.-Nikolaus-Kapelle, am Rosengarten mit 
spätmittelalterlichen Fresken.

Führungen durch die historische Innenstadt, auf den Spuren von Jo-
hann Strauß, Martin Luther, Queen Victoria u. mehr (auch fremdspra-
chig) bei: Tourismus & Congress Service Coburg, Herrngasse 4, 
96450 Coburg, Tel. 0 95 61/74 18-41, Fax 74 18-29, 
E-Mail: hd@coburg-tourist.de
Regelmäßige Führungen durch die historische Innenstadt ohne 
Vorbestellung für Einzelreisende, Info:Tourist Information

Veste Coburg
Eine der größten und am besten 
erhaltenen mittelalterlichen Burgen Deutschlands. 1530 Aufenthalt 
Martin Luthers. 1632 erfolglose Belagerung durch Wallenstein.

Kunstsammlungen der Veste Coburg
Tel.: 0 95 61/8 79-0, Fax: 879-66, Infotel.: 8 79-79. 
www.kunstsammlungen-coburg.de, 
sekretariat@kunstsamlungen-coburg.de, 
fuehrungen@kunstsammlungen-coburg.de
Ein Audioguide steht in deutscher und englischer Sprache und als 
Kinderführung gegen Gebühr zur Verfügung. Führungen zu den 
verschiedenen Themen (auch fremdsprachig), sowie kindgerechte 
Führungen und Führungen für Schulklassen werden nach Absprache 
angeboten.

-  Steinerne Kemenate: Lutherzimmer, Große Hofstube von 1504,   
 Jagdintarsienzimmer von 1632, Kunst und Kunsthandwerk des Mit-
 telalters und der frühen Neuzeit, u.a. Pietà von 1320 und Bam-
 berger Madonna von 1360, 42 Gemälde altdeutscher Meister der  
 Sammlung Georg Schäfer, über 20 Gemälde von Lucas 
 Cranach d. Ä.

- Carl-Eduard-Bau: Bedeutende Glassammlung und andere   
 kunsthandwerkliche Sammlungen; Kupferstichkabinett (Anmeldung  
 erforderlich); Studiensaal: ca. 350 000 Blatt von 5000 Meistern aller  
 Schulen Europas vom 15. Jh. bis zur Gegenwart.

- Herzoginbau: Historische Waffensammlung und Jagdutensilien,   
 Wagen- und Schlittensammlung mit der ältesten funktionstüchtigen  
 Kutsche Europas, Keramiksammlung.

Naturkunde-Museum Coburg
Tel.: 0 95 61/80 81-20, Fax: 80 81-40
www.naturkunde-museum-coburg.de 
info@naturkunde-museum-coburg.de
Park 6, im Hofgarten an der Auffahrt zur Veste Coburg, 3 eigene 
Parkplätze (Bus/Pkw/Behindertenparkplatz)
Schausammlungen: Die Erde: Minerale, Kristalle, Gesteine, 
Märbelmühle, Vulkan-Diashow). Evolution: Eiszeiten, Evolution der 
Säugetiere mit großer Rocky-Mountains-Inszenierung, (Rest der 
Ausstellung in Umgestaltung). Erdgeschichte: Fossilien, Coburger 
Erdgeschichte. Der Mensch: Affen, Urmenschen, Archäologie, 
Völkerkunde. Laufend Sonderausstellungen.

SEA-STAR Lehr & Erlebnis-Aquarium Coburg
Tel. 0 95 61/79 98 02, Fax /50 93 25
www.Sea-Star.de. Stockäckerstr. 4, 96450 Coburg-Neuses.
Aquarium mit einer atemberaubenden Tiervielfalt, modernster 
Technologie und besucherfreundlichem Ambiente. (zur Zeit) ca. 
550 m2 Ausstellungsfläche, mit rund 650 Tierarten – darunter mehr 
als 15 Haiarten, Muränen, Rochen, Phiranhas, Steinfische – sind 
die Tiere im Moment in 56 Schauanlagen von 30 bis 110.000 Litern 

untergebracht. Schon jetzt einzigartig in Deutschland mit interes-
sant gestalteten Führungen, bei denen die Besucher „teilweise 
am eigenen Körper“ erleben können, wie die Tiere wirklich sind! 
Themenkombination: „Gefährliche Wassertiere“, „Lebende Fossili-
en“ und „Faszinierende Räuber unter Wasser“ aus allen Erdteilen. 
Samstag spezial „Haie – gejagte Jäger“ mit Führung und Fütterung 
per Taucher aus dem Becken! Besonderheiten: Themenführungen, 
Lehr- & Erlebnisführungen, Nachtführung.

Ausstellungspavillon des Kunstvereins Coburg
Tel.: 0 95 61/2 58 08, www.kunstverein-coburg.de
Im Hofgarten/Kleiner Rosengarten, Zufahrt über Leopoldstraße.
Wechselnde Ausstellungen zeitgenössischer Kunst, sowie Vorträge, 
Lesungen, Konzerte und Workshops

Schloss Ehrenburg
Tel. 0 95 61/80 88 32, Fax 80 88 31, www.sgvcoburg.de
Von 1547 bis 1918 Stadtresidenz der Coburger Herzöge. Teils Re-
naissancebau, teils im neugotischen Stil des 19. Jhs.; Prunkräume, 

Wohnräume der Queen Victoria, Riesensaal, , Gobelinzimmer, Rotes 
Zimmer, Gemäldegalerie, Schlosskirche mit reicher Deckenstuckatur 
(ital. Meister des 17. Jhs.), Thronsaal (Klassizismus 1831) mit reich 
eingelegtem Parkettfußboden, fürstliche Wohnräume mit kostbarem 
Mobiliar.

Landesbibliothek Coburg
Tel.: 0 95 61/85 38-0, Fax: 85 38-2 01,  lco@bib-bvb.de
www.bib-bvb.de/Landesbibliothek/ home.htm,
Wissenschaftliche Regionalbibliothek mit rund 380 000 Bänden aller 
Wissensgebiete aus dem 15.-20. Jh., sehenswert die Publikums-
räume in restaurierten klassizistischen und spätbarocken Sälen. 
Dauerausstellungen im Vorsaal, Sonderbestände: Handschriften, 
Autographen, Inkunabeln, Luther-Drucke, Almanache, hist. Landkar-
ten und Noten, Thuringica, Saxonica, zahlr. Druck-Unikate aus allen 
Epochen. Orts- und Fernleihe, elektronische Kataloge, Lesesaal, 
Kopierdienst. Ausstellungen, Publikationen, Führungen, Lesungen.

Coburger Puppenmuseum
Tel. 0 95 61/7 40 47, Fax 2 71 16, Rückertstr. 2/3
www.coburger-puppenmuseum.de 
„Deutschlands größtes Puppenmuseum“. Ehem. Wohnhaus des 
Orientalisten und Dichters Friedrich Rückert, (1820-1826). In 33 
Räumen 900 antike Puppen mit Beiwerk, u.a. 100 Puppenporzellan-
service, über 50 Puppenstuben, antikes Spielzeug, Puppenhäuser 
und Künstlerpuppen, chronologisch aufgebaut von 1800 bis 1956. 
Einzige Spezialsammlung von Teepuppen: 320 Stück von 1800 bis 
1940 in einem europäischen Museum. Führung auf Wunsch. Café u. 
Restaurant im Hause.

Stadtkirche St. Moriz
Pfarramt St. Moriz, Tel. 0 95 61/87 14 24
E-Mail: pfarramt@morizkirche-coburg.de
www.morizkirche-coburg.de
Nur wenige Meter vom Markt entfernt befindet sich die Morizkirche. 
Sie ist im Besitz der Stadt Coburg und ist Hauptkirche der evange-
lischen Innenstadtgemeinde St. Moriz. 1530 predigte Martin Luther 
mehrere Male in der Kirche anlässlich seines fast halbjährigen Auf-
enthaltes auf der Veste Coburg. Der Ostchor aus dem 14. Jh. gehört 
zum ältesten Bauabschnitt. Dort entstand im 16. Jh. die Grablege 
der herzoglichen Familie. Das 13 Meter hohe Alabaster-Epitaph, ein 
Werk des Bildhauers Nikoaus Bergner aus Pößneck (1598), erinnert 
an das Schicksal des in der Gruft bestatteten Herzogs Johann 
Friedrich des Mittleren. Der spätgotische Hallenbau wurde im 18. Jh. 
im Inneren barockisiert. Die Schuke-Orgel (mit barockem Prospekt 
1740) wurde 1989 restauriert. Die Morizkirche ist Zentrum eines 
reichen kirchenmusikalischen Angebotes. Gottesdienste. Wichtiger 
Treffpunkt für das kirchliche, kulturelle und soziale Leben der Stadt 
Coburg.

Katholische Pfarrkirche St. Augustin
Pfarramt St. Augustin, Tel. 0 95 61/88350, Fax 88 35 88
www.st-augustin-coburg.de
E-Mail: st-augustin.coburg@erzbistum-bamberg.de
Die katholische Pfarrkirche am Hofgarten wurde 1856-60 im neugo-
tischen Stil erbaut. Um 1960 wurde sie nach den Bedürfnissen der 
Liturgiereform umgestaltet. Der Kruzifixus über dem Altar, die Mutter-
gottes mit Kind und der Heilige Augustinus stammen von Hans Söller 
aus Schweinfurt (1960). Unter der Kirche befindet sich die Grablege 
der katholischen Linie des Coburger Herzogshauses, die sogenannte 
Kohárygruft mit dem Grabmal von Prinz August Viktor und Prinzessin 
Clementine d’Orleans aus carrarischem Marmor gefertigt von Aimé 
Millet, Paris, und Aloys Strobl, Budapest. Die Gruft dient außerdem 
als Grablege für den letzten bulgarischen Zaren Ferdinand I. Der 
Schlüssel für die Gruft ist im Pfarramt erhältlich. Gottesdienste.

Grabungsmuseum Kirchhof
Ämtergebäude/2. Bauabschnitt. 
Das Museum dokumentiert ein Stück Stadtgeschichte im Bereich 
des ehem. Kirchhofs von St. Moriz mit Ausgrabungen der ehem. 
Benediktiner-Propstei, Ratsschule, Propsteikapelle, Gräberfeld und 
Wohngebäude des Propstes und zeigt Funde, insbes. Keramik und 
Gebrauchsgegenstände. 

Staatsarchiv Coburg
Tel. 0 95 61/42 70-0, Fax 4 27 07-20, 
www.gda.bayern.de/coburg.htm
E-Mail: poststelle@staco.bayern.de; Herrngasse 11. 
Ehemaliges Zeughaus, erbaut 1616-1621 im Stil der Spätrenais-
sance. Archivmaterial des 12.-20. Jh., 
Ausstellungen nach bes. Ankündigung.

Landestheater Coburg
Tel. 0 95 61/89 89 00, Fax: 89 89 88
www.landestheater.coburg.de
Ganzjähriger Spielplan mit Oper, Operette, Musical, Schauspiel, Kon-
zert, Ballett. Eigenes Ensemble. Angeschlossen ist die Studiobühne 
„Theater in der Reithalle“. 

Kongresshaus Rosengarten
Tel. 0 95 61/82 83-0, Fax 82 83 84, Berliner Platz 1.
www.coburg-kongress.de · E-Mail: info@coburg-kongress.de
Das architektonische Kleinod verfügt über 10 Tagungsräume (für 6 
bis 1.100 Personen) mit Tageslicht und ist mit modernster Kon-
ferenztechnik ausgestattet. Alle Tagungsräume bieten zahlreiche 
Nutzungsmöglichkeiten für Tagungen und Seminare, kulturelle 
und gesellige Veranstaltungen. Das Restaurant Rosengarten mit 
Freiterrasse komplettiert die funktionelle Veranstaltungsstätte. Das 
Kongress-haus Rosengarten liegt am Rande der Innenstadt, direkt im 
2,3 ha großen Rosengarten. 

Palmenhaus im Rosengarten
Gruenflaechenamt-coburg@coburg.de
Pflanzenschätze wie Orchideen mit bizarren Blüten; ”Dschungel-
landschaft“ mit Palmen und Gummibäumen; Sukkulenten und 
Kakteen sowie tropische Vögel; Vor dem Palmenhaus: Alpinum und 
Freilandkakteen.

Friedrich-Rückert-Haus
Friedrich-Rückert-Str. 13, Auskunft: Tel. 0 95 61/6 63 08
Der in Schweinfurt geborene Dichter und Professor für Orientalistik 
Friedrich Rückert lebte seit 1838 bis zu seinem Tod 1866 in einem 
Gutshof in Coburg-Neuses. Seine Nachkommen machten einige 
Wohnräume und sein Arbeitszimmer mit Mobiliar, Büchern und Aus-
stattungsstücken im hinterlassenen Zustand als Erinnerungsstätte für 
die Öffentlichkeit zugänglich.

Schloss Callenberg
Tel. 0 95 61/55 15-0, Fax: 55 15-55; www.schloss-callenberg.
de; E-Mail: mail@schloss-callenberg.de
Kleinod neogotischer Baukunst, inmitten von Natur gelegen. Erster-
wähnung 1122, ab 1827 bis heute im Besitz der herzoglichen Familie 
von Sachsen-Coburg und Gotha. Beherbergt seit 1998 die „Samm-
lung Herzoglicher Kunstbesitz“. Das stimmungsvolle Raumensemble 
präsentiert adelige Wohnkultur des 19. Jhs. Die Führung vermittelt 
die spannende Familiengeschichte der weitverzweigten europäi-
schen Adelsdynastie. Sehenswert u.a. Roentgen-Möbel, Schlosska-
pelle von 1618, historischer Innenhof und idyllischer Rosengarten. 
Seit 2004 wird das „Deutsche Schützenmuseum“ schrittweise aufge-
baut. Gelegentliche Musikveranstaltungen und Sonderausstellungen.

Dörfles-Esbach (E 2)
Schiefer- und Ziegelmuseum
Tel. 0 95 61/6 63 01 u. 6 21 49, Fax 0 95 61/6 81 16, 
Oberer Kirchweg 9
Das Museum befindet sich in einer ehemaligen Werkstatt auf dem 
Gelände des Dachdeckerbetriebes Günter Klaus in Dörfles-Esbach. 
Exponate aus dem Bereich der Dacheindeckung aus Schiefer und 
Ziegel. Führungen möglich.

Ebensfeld (D 5-6)
Ansberg St.-Veit-Kapelle; 
www.ebensfeld.de
Größter geschlossener Lindenkranz Europas; Panoramablick. 

Grub a. Forst (E 3)
Reichenbach-Haus
Tel. 0 95 60/4 62
Heimatmuseum unter dem Motto „Wie die einfachen Grüber Bürger 
früher lebten“. 

Hochstadt a. Main (G 4)
Mauerreste eh. Wasserschloß, 15. Jh. (in der Grund-/Teilhaupt-
schule). Eh. Amtshaus des Klosters Langheim(1605), 
heute Fachklinik.

Lichtenfels (E/F 4-5)
Museum Klosterlangheim
Abt-Mösinger-Str. 4, Tel.: 0 95 71/7 95-1 34
Das einst so mächtige Kloster Langheim ist in seiner vollen Größe 
als Modell zu besichtigen.

Kath. Stadtpfarrkirche
„Zu unserer lieben Frau“ Turm (14./15. Jh.). Von 1483-1487 baute 
man den spätgotischen Chor. Anbauten 16.-20. Jh., Ölbergrelief, 
kleine Pieta.

Historisches, barockes Rathaus, 
erbaut Anno 1742 von Hofbaumeister J. H. Dientzenhofer. Im 
Obergeschoss befindet sich eine Sammlung von Fossilien aus dem 
deutschen und ausländischen Jura. 
Fossilien im Rathaus: Tel. 0 95 71/79 51 34.

Der 41 m hohe Obere- oder Kronacher Turm 
widmet sich auf fünf Stockwerken einer Ausstellung über die Ge-
schichte des oberfränkischen Korbhandels.

Das Untere- oder Bamberger Tor 
aus dem Jahre 1403 ist 22 m hoch und hat einen 4,30 m breiten und 
6,95 m langen Tordurchgang.

Der Kastenboden - heutiges Stadtschloß 
- thront über den Häusern am Marktplatz. 1555/56 erbaut, 1970 
renoviert, wird es jetzt für kulturelle Veranstaltungen genutzt.

Der Rote Turm oder Röschentürmlein 
ist der höchste Punkt der ehemaligen Stadtbefestigung. Er stammt 
wohl noch aus den 14. Jahrhundert. Die Stadtmauer mit Wehrgang 
wurde 1681 erneuert.

Stadtmuseum Lichtenfels 
Tel. 0 95 71/73 94 22 o. 79 51 34
Bamberger Straße 3 a.

Marktgraitz (G 4)
Kath. Pfarrkirche „Heiligste Dreifaltigkeit“ 
Marktplatz 11 
Kirchenbrand 1958, Wiederaufbau 1959, Besonders sehenswert: 
Hauptaltar, Seitenaltäre und neuer Kreuzweg.

Marktzeuln (G 4)
Rathaus
1574-1578, mit Wappen an Süd-/Ost- und Vorderseite, mit Zeulner 
Wappentier, der Eule. Brandschatzung 1646. Wiederaufbau des 
Hauptgebäudes 1690. 1691-1695 Errichtung des Turmaufbaues. 

Meeder (C 1)
Friedensmuseum Meeder
Tel.: 0 95 66/8 01 88
feiert als einziges Dorf in Deutschland seit 1651 ein Friedensfest. 

Das Museum zeigt die Geschichte des Festes und die Entwicklung 
von Friedensdank und Friedensdenken. Eine Sonderausstellung 
schildert Leben und Werk von Anna B. Eckstein, einer Vorkämpferin 
für den Völkerbund aus Coburg.

Michelau i. OFr. (F 4)

Das Deutsche Korbmuseum
Tel.: 0 95 71/8 35 48, Fax 9 49 66 08, www.korbmuseum.de, 
info@korbmuseum.de.
Seit 1929, Erweiterung 1990: Überblick über die vielen Materialien, 
Werkzeuge, Geräte, Maschinen, Techniken u. insbesondere Flecht-
arbeiten, die Zeugnis von heimischer und internationaler Flechtkunst 
geben. Geschichtlich wertvolles wie auch neuzeitliches Flechtgut. 
Flechtvorführungen.

Neustadt b. Coburg (F/G 1)
Museum der Deutschen Spielzeugindustrie mit Trachtenpup-
pensammlung, 
Hindenburgplatz 1, Tel.: 0 95 68/56 00, Fax: 8 94 90, 
www.spielzeugmuseum-neustadt.de, 
spielzeugmuseum-neustadt@t-online.de
Spezialmuseum mit nachempfundenen Werkstätten, die die 
Geschichte der heimischen Spielwarenherstellung von der Holzverar-
beitung bis zum modernen Kunststoff lebendig machen; einzigartige 
Sondersammlung von ca. 800 Trachtenpuppen aus ca. 100 Ländern 
und Gebieten. Sammlung von zeitgenössischen Künstlerpuppen, 
Kindermuseum mit der „Werkstatt des Weihnachtsmannes“; Spiel-
zimmer; behindertengerechte Einrichtungen; Museumsshop; jährlich 
wechselnde Veranstaltungen.

Informationsstelle über die Teilung Deutschlands in der 
Thüringisch-Fränkischen Begegnungsstätte, 
Schützenplatz 1, Telefon: 0 95 68/8 11 26, Fax: 8 11 38
www.neustadt-bei-coburg.de, 
dieter.seyfarth@neustadt-bei-coburg.de, 
In der Ausstellung werden die Entwicklung der Teilung Deutschlands 
und der Grenze zur ehemaligen DDR sowie die Verhältnisse im 
grenznahen Bereich dargestellt. Vorträge und hist. Filme möglich.

Sehenswürdigkeiten

Historisches Weihnachtsmuseum
Sternenweg, im Gebäude von Inge-Glas Geschenkeland, 
Tel. 0 95 68/89 19 30, Fax 8 91 93 15
info@alteweihnachtsfabrik.de
Museum über die Geschichte und Traditionen des Weihnachtsfestes. 
Im Mittelpunkt steht die Entwicklung des gläsernen Christbaum-
schmucks und das Glasblasen als für die Region typisches Hand-
werk mit einer Vielzahl von einzigartigen, wertvollen und kuriosen 
Exponaten aus den letzten zwei Jahrhunderten.

Rattelsdorf (C 6)
- Historischer Marktplatz mit Marienstatue von Ferdinand Tietz 
 aus dem Jahre 1765. 
- Verkündhalle und Dorfbrunnen aus der Mitte des 18. Jh. 
 im OT Mürsbach.
- Ensemble um die Pfarrkirche mit renov. Pfarrscheune 
 und „Alte Schule“.

Rödental (E/F 2)
Museum für Modernes Glas - Orangerie Schloss Rosenau
Tel. 0 95 63/16 06, www.kunstsammlungen-coburg.de; 
sekretariat@kunstsammlungen-coburg.de
Zweigmuseum der Kunstsammlungen der Veste Coburg in der Oran-
gerie des Schlosses Rosenau. Die Glassammlung umfasst gläserne 
Gefäße, Skulpturen und Objekte von 1960 bis heute. Sonderausstel-
lungen.

Schloss Rosenau
Tel. 0 95 63/30 84-13, Fax 30 84-29 
www.sgvcoburg.de
Erste urkundliche Erwähnung 1439, Sitz der Herren von Rosenau 
1451. Im 19. Jh. Umbau im neugotischen Stil als Sommerresidenz 

der Coburger Herzöge nach Entwürfen von Karl Friedrich Schin-
kel und Carl Ferd. Langhans. Marmorsaal mit Kreuzgratgewölbe. 
Herzogliche Wohnräume mit reichem gotisierenden Maßwerkdekor 
und zum Teil originalen Möbeln, Gemälden und Gegenständen. Ge-
burtsort von Prinz Albert, Gemahl von Queen Victoria. Bedeutender 
Landschaftspark nach englischem Vorbild. 

Goebel-Porzellanmuseum 
W. Goebel Porzellanfabrik, Coburger Straße 7, 
Tel. 0 95 63/92-3 03, Fax 9 26 03 03
www.goebel.de, info@goebel.de
Thüringer Porzellan des 18./19. Jhs. und Werke europäischer 
Porzellan-Manufakturen. Fertigungsvorführung über die Entstehung 
der weltbekannten M.I.Hummel-Figuren, Ausstellungsräume mit 
M.I.Hummel- und Goebel-Figuren, Produktionsfarbfilm.

Schaumberger Museum
in Weißenbrunn v. Wald, Tel. 0 95 63/87 40
Besichtigung nach Vereinbarung mit O. Hannemann, 

Seßlach (B 3-4)
Heimatmuseum
Tel. 0 95 69/92 25 40, Fax 0 95 69/92 25 25, 
www.sesslach.de, info@sesslach.de
Wer sich für die Geschichte einer kleinen Stadt wie Seßlach interes-
siert, kann im Heimatmuseum in zahlreichen Stationen Ereignisse 
und Lebensverhältnisse vom Mittelalter bis zum 21. Jahrhundert 
erleben. Szenen, Ausstellungsstücke, Texte, Bilder und Tondoku-
mente beschreiben unter anderem die Stadterhebung von 1335, die 
Arbeit in der Stadtverwaltung zur Zeit des Siebenjährigen Krieges, 
gutbürgerliche Wohnkultur im Biedermeier, Krankenversorgung und 
Haushalt, Seßlach im Dritten Reich, die Teilung Deutschlands und 
die Veränderung der Moderne, an deren Ende sich Seßlach als eine 
gelungene Kombination von erhaltenswerter Tradition und notwendi-
ger Erneuerung darstellt. Wertvolle Einzelstücke, Neuerwerbungen 
und Wechselausstellungen ergänzen den Rundgang durch die 
Geschichte der Stadt und ihrer Bewohner.

Naturschutzzentrum im Hattersdorfer Torturm
Tel. 0 95 69/92 25 40, Fax 0 95 69/92 25 25, 
www.sesslach.de, info@sesslach.de
Über Jahrzehnte hinweg war der Hattersdorfer Turm nur einer von 
drei Tortürmen. Seit dem Jahr 2000 befindet sich dort das Seßlacher 
Naturschutzzentrum.Im typischen Seßlacher Altstadtambiente erfährt 
der Besucher u.a. in einmaligen, spektakulären Großfotos Wissens-
wertes über die ökologisch hochwertige Landschaft. Weiter erhält er 
spezielle Informationen über die Naturschutzgebiete im städtischen 
Bereich sowie über aktuelle Agenda 21-Projekte der Stadt Seßlach. 
Diavorträge können dort ebenso gebucht werden wie Führungen 
durch das einmalige Naturschutzgebiet ”Muggenbacher Tongruben“.

Sonnefeld (F/G 3)
Ehem. Zisterzienserinnenkloster
Ev.-Luth. Pfarramt, Klosterhof 2, 
Tel.: 0 95 62/84 25, Fax 0 95 62/57 91 97,
Klosterkirche mit Altarhaus, Kapitelsaal, Dormitorium des bedeu-
tendsten oberfränk. Zisterzienser-innenklosters der Hochgotik; 
Grabplastik der Gräfin Anna von Henneberg (1363) und Grabplatten 
dieser Zeit. Kapitelsaal: Kreuzgewölbe mit spätgotischem Wandbild.

Weismain (H/I 5-6)
Museum NordJURA
Tel. 0 95 75/92 13 29. 
www.stadt-weismain.de/kultur.html · info@stadt-weismain.de
Das Museum zeigt verschiedene Aspekte des Alltagslebens  in 
Weismain und in den Orten auf dem Jura, z. B. 30-jähriger Krieg, 
konfessionelle Verhältnisse, Wirtschaftsleben, Bier, Mühlen, Wasser-
versorgung und Natur.

Wunderbare Natur
Bizarr geformte Kalksteinfelsen, tief eingeschnittene Täler, Hochflä-
chen und bewaldete Bergrücken: Naturschönheiten wie das Klein-
ziegenfelder Tal, das Bärental, der Kötteler Grund, der Pfauengrund, 
der Kordigast und der Görauer Anger.

Weitramsdorf (C 2-3)
Wildpark Schloss Tambach
Tel. 0 95 67/9 22 90, Fax: 92 29 29
www.wildpark-tambach.de, info@wildpark-tambach.de
In dem 50ha großen malerischen Schlosspark befindet sich der größ-
te Wildpark Nordbayerns mit ca. 200 Tieren verschiedener Wildarten. 
Teilweise begehbare Großraumgehege ermöglichen es, das Wild 
ungestört zu beobachten. Schöner Blick auf Schloss Tambach und 
die prachtvolle Rokokokirche.. Schöner Blick auf Schloss Tambach 
und die prachtvolle Rokokokirche.

Bayer. Jagdfalkenhof im Wildpark Schloss Tambach 
Tel. 0 95 67/4 90, Fax 0 95 67/16 45
Greifvögel wie z.B. Andencondor, Riesenseeadler, Weißkopfsee-
adler, Steinadler, Mönchs-, Gänse- und Bartgeier, verschiedene 
Arten von Falken, Milane, Kondor, Eulen ... werden ausführlich durch 
fachkundige Falkner vorgestellt.
Flugvorführungen

Jagd- und Fischereimuseum Schloss Tambach
Schlossallee 1, Tel. 0 95 67/18 61, Fax 18 63, 
info@museum-tambach.de, www.museum-tambach.de
Zweigmuseum des Deutschen Jagd- und Fischereimuseums  Mün-

chen im Westflügel des Barockschlosses Tambach. Ausstellungen: 
Entwicklung der Jagd- und Fischerei sowie der Falknerei durch die 
Jahrhunderte; Fledermausbeobachtungsstation; Umwelterlebnis- und 
Ökologieraum; Galerie für Jagd- und Naturmalerei; Ausstellung zur 
Geschichte des Schlosses und der Familie der Grafen zu Ortenburg; 
150 Jahre deutsche Jagdwaffen; Jagd in Barock und Gegenwart; 
Leben im Fluss; großflächiges Aquarium mit Fischen aus der Region; 
Wechselnde Sonderausstellungen;

Zapfendorf (D 6)
Valentinskapelle
Tel.: 0 95 47/8 79-0. www.zapfendorf.de
Besichtigung über Markt Zapfendorf. 1738 bis 1740, im Innenraum 
Freskenmalereien, 1979 bis 1985.
Generalüberholung und Orgel gerichtet. 

Vronis Museumsstube
Veronika Finzel, Schloßstr. 13, 96199 Zapfendorf-Unterleiter-
bach, Telefon 0 95 47/18 96, Vronis-museum@web.de
Sammlung landwirtschaftlicher und hauswirtschaftlicher Geräte, mit 
denen unsere Großeltern und Urgroßeltern noch gearbeitet haben, 
wechselnde Aktionen zu unterschiedlichen Themen im Jahreslauf.

Schloß Unterleiterbach
Besichtigung: 0 95 47/12 87.
www.heiss-antik.de, info@heiss-antik.de
1739 von Justus Heinrich Dientzenhofer erbaut; heute Privatbesitz.

Geburtsstätte des Einsiedlers vom Staffelberg
Oberleiterbach
Ivo Hennemann (1824-1900), Grab auf dem Kirchhof heute noch zu 
besichtigen. Sandsteinkirche „HI. Laurentius“ (1517).

Maintal mit Basilika Vierzehnheiligen und Kloster Banz

Stadtansicht Coburg mit St. Moriz und Veste



Oberes Maintal-Coburger Land

Die Gegend an Itz und Obermain liegt nicht nur in der Mitte 
Deutschlands, sie ist auch so etwas wie ein gesamtdeutscher 
Mikrokosmos, landschaftlich, historisch und kulturell. Naturliebhaber 
und Wanderer finden auf engstem Raum den Kontrast zwischen 
den Gipfeln des Thüringer Waldes und dem lieblichen Maintal, das 
nicht nur wegen seiner herausragenden Sehenswürdigkeiten – der 
berühmten Wallfahrts-Basilika Vierzehnheiligen und Kloster Banz 
– als „Gottesgarten“ tituliert wurde.

Ein Streifzug durch die Menschheitsgeschichte führt an Main und Itz 
bis weit vor Beginn unserer Zeitrechnung zurück. Schon um 2000 
v. Chr. war die Gegend von Kelten besiedelt. Muss man danach 
schon ein bisschen suchen, das Mittelalter findet man hier dagegen 
auf Schritt und Tritt. Das beginnt bei den imposanten Burgen und 
Klöstern, die in ihrem Ursprung meist auf diese Epoche zurückgehen. 
Allen voran die Veste Coburg. Nicht umsonst hat die über der Stadt 
thronende Festung den Beinamen „Fränkische Krone“ bekommen 
und gilt als eine der größten und schönsten Burgen in Deutschland. 
Auch Schlösser wie Rosenau und Callenberg – Sommerresidenzen 
der Coburger Herzöge – gehen auf mittelalterliche Burgen zurück. 
Was die Veste unter den Burgen ist, das ist Klosterlangheim unter 
den Klöstern. Noch heute lässt die gewaltige Anlage Reichtum und 
Macht der Langheimer Äbte erahnen. In Sonnefeld und Mönchröden 
sind auch im protestantischen Coburger Land noch Teile ehemaliger 
Klosteranlagen erhalten.

Weniger spektakulär, doch genauso etwas fürs Auge: die vielen 
hervorragend erhalten mittelalterlichen Stadtbilder: Von Weismain, 
dem Tor zur Fränkischen Schweiz, über Bad Staffelstein, der 

Geburtsstadt des Rechenmeisters Adam Riese, bis nach Seßlach; 
nicht nur eines der kleinsten, sondern auch  eines der schönsten 
Städtchen im Lande, als „oberfränkisches Rothenburg“ wegen seiner 
einzigartigen, vollständig erhaltenen Altstadt gerühmt.

Die kunstgeschichtlich wohl bedeutendsten Bauwerke verdankt die 
Region aber den Jahrhunderten nach der Reformation. Banz und 
Vierzehnheiligen, die sakralen Gesamtkunstwerke Dientzenhofers 
und Balthasar Neumanns, symbolisieren Macht und Reichtum 
des katholischen Hochstifts Bamberg; Coburg, die Hauptstadt des 
einstigen protestantischen Herzogtums Sachsen-Coburg und Gotha, 
ist wo etwas wie ein säkulares Gegenstück. Geprägt wird das 
Stadtbild durch das Stadtschloss Ehrenburg, Rathaus und Stadthaus 
am Markt, Landestheater und Schlossplatz sowie den Hofgarten, 
einem englischen Landschaftspark.

Ein historischer Streifzug führt in dieser Gegend, die 40 Jahre 
lang direkt am „Eisernen Vorhang“ lag, zwangsläufig und 
notwendigerweise bis in die unmittelbare Gegenwart. Wer sich über 
die verschwundene Grenze und die deutsche Teilung informieren 
will, findet in Neustadt b. Coburg eine Anlaufstelle.

Kultur und Kunst an Obermain und Itz heißt auch Theater und 
Museen. Neben den Kunstsammlungen der Veste Coburg, deren 
Glas- und Kupferstichsammlungen Weltruf genießen, gibt es eine 
ganze Reihe von Spezialmuseen, die das Leben und Arbeiten der 
Leute früher und heute anschaulich machen. Vom Korbmuseum 
in Michelau i. OFr. nahe der Deutschen Korbstadt Lichtenfels, 
über das Jagd- und Fischereimuseum in Tambach bis zum 
Gerätemuseum in Ahorn, das die bäuerliche Lebensweise des 19. 
und 20. Jahrhunderts vorstellt, reicht die Palette. Ganz besonders 

die kleinen Besucher begeistern wird das Spielzeugmuseum in der 
„Bayerischen Puppenstadt“ Neustadt b. Coburg und der dortige 
Märchenpark. Im Wildpark in Tambach mit einer 50 Hektar großen 
Parklandschaft, sind über 25 verschiedene europäische Wildarten in 
Großraumgehegen zu erleben und im „Bayerischen Jagdfalkenhof“ 
sind Greifvögel auch bei Flugvorführungen zu sehen.

Wandern, Geschichte, Kultur. Ein Aufenthalt im Oberen Maintal 
und Coburger Land kann geruhsam sein, muss aber nicht. Für 
Aktivurlauber gibt es nahezu nichts, was es nicht gäbe: Schwimmen 
und Surfen auf den Baggerseen am Main oder dem Froschgrundsee, 
Radeln auf einem ausgedehnten, gut beschilderten Radwegenetz, 
Skifahren und Langlaufen auf den Langen Bergen oder in Franken- 
und Thüringer Wald, Tennis, Squash, Golf. Sogar Drachenflieger und 
Paraglider kommen auf ihre Kosten.

Gleich zwei Thermalbäder hat die Region zu bieten. Die „heißen“ 
Quellen werden vor allem bei rheumatischen Beschwerden, 
Wirbelsäulen- und Bandscheibenerkrankungen, Gelenkabnutzungse
rscheinungen und anderen Erkrankungen des Bewegungsapparates 
empfohlen. Bad Rodach und Bad Staffelstein gehören zu den 
jüngsten Heilbädern in Bayern mit modernen Kureinrichtungen, die 
Komfort und optimale medizinische Betreuung gleichermaßen bieten.

Und last not least ist das Obere Maintal-Coburger Land die richtige 
Adresse für alle, die sich einfach etwas Gutes tun wollen nach dem 
Motto:

Leben wie Gott in Franken!
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Ahorn D 3

Altenkunstadt H 5 

Bad Rodach A/B 1

Bad Staffelstein D 5

Breitengüßbach C 7

Burgkunstadt H 4

Coburg D 2

Dörfles-Esbach E 2

Ebensfeld D 5

Ebersdorf b. Coburg E/F 3 

Großheirath D 4

Grub a. Forst E 3

Hochstadt a. Main G 4

Itzgrund C 5

Kemmern C 7 

Lautertal D 1 

Lichtenfels E/F 4

Marktgraitz G 4

Marktzeuln G 4

Meeder C 1

Michelau i. OFr. F 4

Neustadt b. Coburg G 1

Niederfüllbach D 3

Rattelsdorf C 6

Redwitz a. d. Rodach H 4

Rödental E 2

Seßlach B 4

Sonnefeld G 3

Untersiemau D 3

Weidhausen b. C. G 3

Weismain H 5

Weitramsdorf C 2

Zapfendorf D 6


